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Fakten

14
-tausend
Knieprothesen
werden jährlich in
Österreich implan-
tiert, die Zahl der
Eingriffe nimmt zu

Zur Person
Christian Gäbler ist
Facharzt für Unfall-
chirurgie und Sport-
raumatologie und
leitet das „Sportam-
bulatorium Wien“.
Seine Spezialgebiete
sind die Knie- und
Schulterchirurgie

Buchtipp
Christian Gäbler,
„Das Knie, der Sport
und ich“, Edition
Platin, 192 Seiten,
26 Euro
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Abfahrt mit Prothese: „Ich sehe kein Problem“
Künstliches Gelenk. US-Skistar Lindsey Vonn will mit einer Prothese im Knie in den Weltcup zurückkehren. Ein
Kniespezialist sieht kein Problem. Auch für Hobbysportler ist es auf diese Weise möglich, wieder skizufahren

Interview

VON ERNST MAURITZ

Vorläuferin bei der Abfahrt in
Beaver Creek am 14.12. Eine
Woche später möglicherwei-
se mit einer Wildcard bei den
Super-G-Rennen in St.
Moritz: Die 82-fache US-Welt-
cupsiegerin Lindsey Vonn
meint es ernst mit ihrem
Comeback-Versuch: 2019,
nach der WM in Aare mit
Bronze in der Abfahrt, musste
sie nach vielen Verletzungen
ihre Karriere beenden. Im Feb-
ruar erhielt sie eine Teilpro-
these, einen Ersatz von Teilen
des Kniegelenks durch ein Ti-
tanstück. Ist damit ein Come-
back möglich? Und wie sieht
es mit einem Gelenk bei Hob-
bysportlern aus? Kniechirurg
Christian Gäbler klärt auf.

KURIER: Wie beurteilen Sie
die Pläne von Lindsey Vonn,
mit einem zum Teil künstli-
chen Kniegelenk in den Ski-
Weltcup zurückzukehren?
Christoph Gäbler: Das finde
ich großartig. Und ich sehe
nichts, was dagegen spricht.
Mit einem künstlichen Knie-
gelenk – und übrigens auch
einem Hüftgelenk – sind Spit-
zenleistungen definitiv mög-
lich. Vonn hatte in ihrer akti-
ven Zeit viele Verletzungen,
auchOperationen am rechten
Knie. Dadurch hat sie Musku-
latur verloren – und diese ist
der begrenzende Faktor. Ent-
scheidend ist, ob sie es ge-
schafft hat, ihre Muskulatur
wieder gut aufzutrainieren –
wovon ich ausgehe. Das gilt
auch für Hobbysportler:
Einer meiner Patienten trai-
nierte eifrig und war bereits
fünfMonate nach der Implan-
tation einer Knieprothese mit
einem Guide im freien Gelän-
de imTiefschnee unterwegs.

Es gibt aber auch skeptische
Stimmen. Die Belastung ge-
rade bei einer Abfahrt mit
130 km/h sei nicht zu unter-
schätzen, das Risiko enorm.

Eine moderne Kniepro-
these hält diese Belastungen
aus. Die Prothese ist durch
Knochenzement – eine spe-

Ein neues Knie, nur um Ski-
fahren zu können?

Ja. Kürzlich hat mir eine
Patientin erzählt: Wenn sie
nicht mehr Skifahren könnte
wäre das für sie so, als würde
man ihr das Autofahren ver-
bieten wollen. Für andere

wiederum ist dieMöglichkeit,
weiterhin Tennis zu spielen,
dieMotivation. Ichweiß, dass
das nicht jeder nachvollzie-
hen kann, aber in diesen Fäl-
len hat die jeweilige Sportart
eine sehr hohe emotionale
Bedeutung. Diesen nicht

mehr ausüben zu können be-
deutet eine Einschränkung
ihrer Lebensqualität, die sie
nicht hinnehmenwollen.

Aber könnte – zumindest bei
Hobbysportlern – dann nicht
auch Training zur Stärkung
der Muskulatur reichen?

Das hängt vom Grad der
Arthrose, also der fortschrei-
tenden Knorpelschädigung,
ab. Natürlich kann man mit
Muskelaufbau durch Physio-
therapie, mit Elektrotherapie,
Knorpelpräparaten und ande-
ren konservativen Verfahren
viel erreichen. Aber sobald
Knochen frei liegt und nicht
mehr durch Knorpel ge-
schützt ist, ist das so wie
wenn man irgendwo am Kör-

per eine offene Wunde hat
und mit dem Finger auf diese
drückt – nicht zumAushalten.
Reibt Knochen auf Knochen
führt das zu Dauerschmerzen
und starken Bewegungsein-
schränkungen. Und das kann
Sportarten wie Skifahren oder
Tennis unmöglichmachen.

Wie längt hält ein modernes
künstliches Kniegelenk?

20 bis 30 Jahre auf jeden
Fall, möglicherweise auch
länger. Das ist ja auch der
Grund, warum wir heute

zielle Kunststoffverbindung –
so fest mit dem Knochen ver-
bunden, dass eher der Kno-
chen bricht, als dass die Pro-
these ausreißt. Das hat dann
aber nichts mit der Prothese
zu tun. Biomechanisch sehe
ich da gar kein Problem.

Ich habe nicht wenige Pa-
tientinnen und PatientenMit-
te 50, die sagen, dass sie
sportlich recht aktiv sind –
und Nordic Walking, Radfah-
ren oder auch Wandern nen-
nen. Nur Skifahren sei wegen
ihrer Arthrose im Kniegelenk
nicht mehr möglich, die
Schmerzen seien zu groß.
Und deshalb entscheiden sich
dann diese Menschen eher
früher als später für ein
künstliches Kniegelenk.

einen derartigen Eingriff
auch jüngeren Menschen mit
Schmerzen im Knie anbieten
können. Früher haben die
Prothesen teilweise nur zehn
Jahre lang gehalten. Weil
beim Einpassen der Prothese
große Knochenteile entfernt
werden mussten, war es auch
nicht möglich, alle zehn Jahre
eine neue Prothese einzuset-
zen – irgendwann war der
Knochen so zerstört, dass es
keine vernünftige Möglichkeit
für einen Ersatzmehr gab.

Und wie ist es heute?
Heute sind die Eingriffe

viel schonender, die Prothe-
sen maßgefertigt. Wir entfer-
nen nicht mehr große Kno-
chenteile, sondern schneiden
lediglich kaputte Knorpel-
Knochenanteile weg. Danach
setzen wir statt klobiger Me-
tallteile lediglich einen Ober-
flächenersatz ein. Ich verglei-
che das mit einer Zahnkrone:
Ein Zahn hat zwar geschädig-
te Teile, aber die Substanz ist
gut und deshalb zieht man
ihn nicht, sondern entfernt
nur den beschädigten Teil
und setzt eine Krone darauf.
Mehr auf: kurier.at/gesund

Kniechirurg Gäbler: „Moderne
Prothesen halten 30 Jahre“

Fünfeinhalb
Jahre nach
ihrem letzten
Rennen will
Lindsey Vonn
ein Ski-Come-
back geben –
mit künstli-
chem Knie

Ein künstliches
Gelenk beseitigt
die Schmerzen
und stellt auch
die Funktion des
Knies wieder her


